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Anzeigenpreis:
Di « etnsp. Petitzeile oder
deren Raum im Bezirk
IS, auherh. 20 Goldpfg .,
Rekl .-Zeile 50 Goldpfg.
m. Inf .-Steuer . Kollekt .»
Anzeigen IOO»/,Zuschlag.
Offerte und Auskunft-
ertetlung 20 Goidpsg.
Bei größeren Aufträgen
Rabatt , der im Falle des
Mahnoerfahrens hinfäl-
llg wird , ebenso wenn
Zählung nicht innerhalb
STagen nach Rechnungs-
batum erfolgt - BeiTaris-
»eränderungrn treten so-
fort alle früheren Ver¬
einbarungen autzerKrast.

Fernsprecher Nr . 4.
Für telefonisch« Aufträge
wird keinerlei Gewähr

übernommen.

Deutschland.
Stuttgart , 30. IM . Der Strafsenat des Stuttgarter

Oberlaudesgerichts hat den 25 Jahre alten Sattler Karl Portvon Biedern in Baden zu 6 Jahren Zuchthaus, 10 JahrenEhrverlust und 2000 Mark Geldstrafe, den 21jährigen Gefreitenbei der Reichswehr Ferdinand Stroh von Sprendlingen AmtOffeübach, zu 4 Jahren Zuchthaus, 6 Jahren Ehrverlust und
1000 Mark Geldstrafe, den 23 Jahre alten GelegenheitsarbeiterFriedrich Rindinger von Rastatt zu 1 Jahr 8 Monaten Zucht¬haus, 3 Jahren Ehrverlust und 1000 Mark Geldstrafe verur¬teilt. Die Verurteilten hatten sich mit einer französischen Nach¬
richtenstelle in Verbindung gesetzt. Bei Port und Stroh lagvollendeter Verrat militärischer Geheimnisse, Landesverratund militärischer Diebstahl, bei Riedinger versuchter Verratmilitärischer Geheimnisse vor.

Köln, 30. Juli . Wie verlautet , ist von den französischenBcsatzungsbehörden eine einfache Feier des Verfassungstagesam 11. August genehmigt worden. Die Feier, die am Sonn¬tag, 3. August, zum Andenken an die im Kriege Gefallenenstattfinden soll, ist dagegen von der Besatzungsbehörde nichtgenehmigt worden.
Berlin , 29. Juli . Morgen kommt die Sechserkommissiondes Ruhrbergbans nach Berlin , um der Reichsregierung überdie Lage Bericht zu erstatten. In -den Kreisen der Industrieherrscht die Meinung vor , daß die Londoner Verhandlungen

sich immer noch geraume Zeit hinziehen werden und eine neueVereinbarung mit der Micnm daher unvermeidlich ist. DieIndustrie könne die Micum-Lasten nicht weiter tragen und dieReichsregiernng werde die bisher nur für den Monat Juli zu¬gesicherten Unterstützungen unter diesen Umständen noch Westergewähren müssen. Die Reichsregierung hat allerdings bei derletzten Abmachung ausdrücklich erklärt, die Finanzen des Reichskönnten eine weitere Uebernahme der Micum -Lasten nicht er¬tragen.
Das Pridaterbe des früheren Königs.

Der Finanzausschuß befaßte sich mit einem von dem frü¬
heren Finanzminister Dr . Schall abgeschlossenen Vertrag zwi¬schen dem Württ . Staat und den Privaterben des früherenKönigs, nämlich den Prinzen Hermann und Dietrich zuWied. Die Privaterben anerkennen darin im Bergleichswegdas Eigentum des Staats an sämtlichen im Neuen Schloß, imRosenstein und in >der Wilhelma befindlichen Gegenständen, so¬wie an dem Musikpavillon auf dem Schießplatz und im Rosen-steinpark. Die Privaterben verzichten auf alle Ansprüche aufdie Kriegssammlung der Hofbibliothek und übertragen auf denStaat -das Eigentum an Mobiliar u. Einrichtungsgegenständenim Neuen Schloß, sowie in den Schlössern Rosenstein, Wil¬helma, Ludwigsburg , Friedrichshafen und Urach, sowie imGebäude des Staatsministeriums . Dagegen verzichtet derStaat auf Herausgabe von Gegenständen im Schloß Friedrichs¬hafen und sog. Prinzessin-Marie -Schmuckes. Außerdem über¬nimmt der Staat Penstons - und Hinterbliebenenbezüge vonfrüheren Angestellten des Herzogs Wilhelm von Württemberg.Der Vertrag wurde mit allen -gegen zwei Stimmen der Sozi¬aldemokratie und zwei Stimmen der Kommunisten angenommen.

Vor 1ü Jahren.
30. Juli : Der Zar wünscht der deutschen Vermittlung gu¬ten Erfolg und kündigt die Absendung seines (nie angekomme¬nen) Generaladjutanten Tatischtschew an . (3. Telegramm desZaren .) — Vormittags : Sasonow , Suchomlinow und Janusch-

kewitsch einigen sich über eine allgemeine Mobilmachung, welcheum 4 Uhr vom Zaren -genehmigt und um 6 Uhr angcordn-etwird. — 3,30 nachmittags : Kaiser Wilhelm weist in einemdritten Telegramm an den Zaren ans die Gefahren der russi¬
schen Mobilmachung und aus des Zaren Verantwortung fürKrieg und Frieden hin. — Der belgische Geschäftsträger in St.Petersburg ,meldet seiner Regierung , daß Englands Beistandder russischen Kriegspartei zum Siege verholfen habe. — Kai¬ser Wilhelm dringt bei Kaiser Franz Josef auf Annahme derdeutschen Vermittlungsvorschläge. „Wir sind zwar bereit, un¬sere Bündnispflicht zu -erfüllen, müssen es aber ablehnen, unsvon Wien leichtfertig und ohne Beachtung unserer Ratschlägein einen Weltbran-d hineinziehen zu lassen." — Sir EdwardGrey lehnt das deutsche Jntegritätsangebot über Frankreichvom 29. ab.
^ 31. Juli , 11,30 vorm. : In Oesterreich-Ungarn wird, 18stunden nach der russischen̂ die allgemeine Mobilmachung un¬geordnet. Italien erkennnt den Bündnisfall nicht als gegebenan , behält sich jedoch ein späteres Eingreifen zugunsten seinerVerbündeten vor. — 2 Uhr : Kaiser Wilhelm weist in einem1- Telegramm an den Zaren auf Rußlands militärische Maß¬nahmen hm und ersucht um deren Einstellung. — Der Zarteilt mit, daß die Mobilmachung nicht rückgängig zu machensei; er hoffe jedoch immer noch auf einen guten Erfolg derdeutschen Vermittlung . (4. Telegramm des Zaren ) — Saso¬now lehnt, entgegen dem englischen Vorschläge, die Neberlas-sung eines Faustpfandes an Oesterreich ab. — 3.20 nachm.:Bethmann -H. läßt in St . Petersburg mit Mobilmachung dro¬hen, falls Rußland seine Kriegsmaßnahmen nicht innerhalb12 Stunden eingestellt und befriedigende Erklärungen abgibt.— Kaiser Franz Josef teilt dem deutschen Kaiser 'mit, daß ereine Unterbrechung der Aktion gegen Serbien ablehne unddie allgemeine Mobilmachung angeordnet habe. — Kaiser Wil¬helm bittet in einem 2. Telegramm den Kaiser von Oesterreich,seine Hauptkräfte gegen Rußland einzusetzen und Italien durchEntgegenkommen zur Teilnahme am Kriege zu bewegen. —Abends: Der friedcnsfreundliche Abgeordnete Jaures wird inParis ermordet. — 7 Uhr : Viviani wird von dem putschenBotschafter -gefragt, ob Frankreich in einem deutsch-russischenKriege neutral bleiben werde. — Nachts: Der französischeKrisgsmi-niister Messimh eröffnet dem russischen Militäratta-chee, daß Frankreich zum Kriege entschlossen sei.

Ausland.
Die Londoner Konferenz.

Ei« Schiedsgericht bei deutscher Verfehlung.
Paris , 30. Juli , lieber den angekündigten neuen Kompro¬mißantrag der französischen Delegation zu -der Frage derVerfehlungen und Sanktionen , der in der ersten Kommissionverhandelt wird, berichtet der Sonderberichterstatter der Ha-vasagentur aus London, der französische Vorschlag bestehe ingroßen Zügen darin , daß man jedesmal dann, wenn die Repkvüber eine Verfehlung Deutschlands sich ausgesprochen habeund nicht imstande sei, eine allseitige Uebereinstimmung zuerzielen, eine schiedsgerichtliche Entscheidung in Anspruch neh¬men würde. Die Repko würde in diesem Falle die Beschluß¬fassung an ein Komitee von beispielsweise drei Schiedsrichternverweisen, darunter ein Amerikaner. Dieser Vorschlag, der bisjetzt keinen endgültigen Charakter habe, entspreche dem Ver¬sailler Vertrag . Es verlaute, daß Maodonald den leitendenGedanken des französischen Entwurfes gut ausgenommenhabe. Nach Auffassung der französischen Delegation sei dieAnnahme dieses Kompromisses davon abhängig zu machen,daß Frankreich seitens der dritten Kommission Zugeständnissein der Frage der Sachlieferungen gemacht würden, die einerGarantie von seiten Deutschlands bedürften.

Neue französische Kompensationswünsche.
London, 30. Juli . In amerikanischen Kreisen war heuteabend das Gerücht verbreitet, Herriot verlange als Kompen¬sation für die Zustimmung Frankreichs zur Beschränkung der

Machtvollkommenheiten der Reparationskommission eine grö¬ßere Beteiligung Frankreichs an den eingehenden Reparations¬zahlungen. Frankreichs Forderung soll einem umgehenden
vollständigen Verzicht Englands auf seine 22prozentige Quote,bis Frankreichs Forderung von 26 Milliarden voll befriedigtsein wird, gleichkommen. Frankreich soll ferner Englands volleund öffentliche Unterstützung dafür fordern, daß Deutschlandverpflichtet werden soll, bestimmte Mengen Kohle und Koksauch nach 1830 weiter zu liefern. Die Amerikaner sprachen dieAnsicht aus , es wäre nicht ausgeschlossen, daß England auf diesefranzösischen Bedingungen eingehe. Die englische Regierungbetrachtet den fast vollständigen Verzicht auf Reparationen (?)angeblich als das kleinere Uebel gegenüber dem Fortbestehender politischen und wirtschaftlichen Unsicherheit in ganz Eu¬ropa . Diese sei verhängnisvoll für Englands Handel und zu¬gleich für seine Steuereinnahmen.

Ein Abkommen über die Räumung.
London, 30. Juli . Gestern abend und heute nacht sindwesentliche Fortschritte erzielt worden Lei der Abfassung derBedenken -der beiden Kompromisse, die auf der Konferenz zwi¬schen der französischen, belgischen und der angelsächsischen Auf¬fassung bezüglich der beiden noch unentschiedenen Fragen dermilitärischen Räumung des Ruhrgebiets und der Sicherung derAnleihe vorhanden sind. Nachdem die Delegationsführer , diegestern znm erstenmal ergänzt wurden durch den belgischenAußenminister Hhmans und -den japanischen Delegierten Fshij,nach einer dreistündigen Anssprache beschlossen haben, daß dieFrage der militärischen Besetzung des Ruhrgebiets nicht ansder Konferenz selbst behandelt werden soll, wurde von franzö¬sischer Seite der Vorschlag gemacht, daß die militärische Räu¬mung des Ruhrgebiets während der Londoner Konferenz indirekten Verhandlungen der französischen und belgischen Sach¬

verständigen mit geeigneten deutschen Vertretern geregelt wer¬den soll. Nachdem die anderen Delegationen ihre grundsätzlicheZustimmung dazu erklärt hatten, daß ein Versuch mit der „di¬rekten Methode" der „unmittelbar Interessierten " gemachtwerde, -wurden die französischen Sachverständigen General Ge¬orge und Sehdonx, die Belgier Gntte und Terlinden beauf¬tragt , einen genau ausgearbeitetcn Entwurf eines Abkommensüber die militärische Räumung des Ruhrgebiets vorzubereiten.Dieser kleine Ausschuß, der -gestern abend bis in die Nachtstun¬den hinein getagt hat, hat zwei Grundsätze aufg-estellt: daßeinmal die militärische Räumung des Ruhrgebiets in rasch auf¬
einanderfolgenden Etappen nach der Vollendung der wirtschaft¬lichen Räumung bewirkt werden müsse und daß das Inkraft¬treten dieser fortschreitenden Etappen abhängig gemacht werdenmüsse von bestimmten konkreten Bedingungen des guten Wil¬lens auf deutscher Seite, vor allem bei der Durchführung derSachleistungen.

Obwohl die Deleg-ationsführer an der Fiktion festzuhaltensuchen, -daß die militärische Räumung des Rnhrgebiets außer¬halb des eigentlichen Arbeitsgebiets der Konferenz liegt, istman sich in maßgebenden Kreisen -darüber klar, daß die letztenWorte bezüglich der militärischen Räumung des Ruhrgebietsnicht in direkten Verhandlungen zwischen Frankreich, Belgienund Deutschland besprochen werden können, sondern daß wahr¬
scheinlich von englischer Seite Konzessionen gemacht werdenmüssen, um einer von den drei meistbeteiligten Ländern alsPraktisch durchführbar sestgehaltenen Formel zur Annahme zuverhelfen.

Englische Konzessionen,
die gestern abend in Aussicht gestellt wurden , sollen — abgese¬hen von der allgemeinen Zusage, daß England in Genf einenallgemeinen Garanticpakt Vorschlägen wird, -der unter Einbe¬ziehung des Völkerbundes und der Vereinigten Staaten denFrieden sichern soll — in folgendem Vorschlag bestehen: Eng¬land ist damit einverstanden, -daß die -deutschen Sachleistungenüber 1930 hinaus ausgedehnt werden unter der Voraussetzung,daß angemessene Weltmarktpreise für diese Leistungen berechnetwerden. Die englische Regierung ist ferner bereit , mit Deutsch¬land über w :e kurzfristige Verlängerung der Besetzung derKölner Zone durch englische Truppen zu verhandeln, wenn diesgeeignet ist, die vollständige militärische Räumung des Ruhrge¬biets zu erleichtern. Bezüglich des zweiten Vorschlags stellt

man in England folgende Erwägungen an: Nach dem von Mae-donald vor einigen Tagen gemachten, für Deutschland günstigenVorschlag über die vollständige Räumung des Ruhrgebiets warvorgesehen worden, daß diese Räumung wenigstens binnen sechsMonate« beendet sein soll. Mithin würde der günstigste fürDeutschland in Betracht kommende Termin, dem man in Lon¬don zusagen würde, der 15. April 1825 sein. Da die KölnerZone schon am 10. Januar 1825 nach den Bestimmungen desFriedensvertragesgeräumt sein mutz, würden nach Ansicht der
französischen militärischen Sachverständigen die noch im Ruhr¬gebiet belassenen, ganz erheblich verminderten Truppenkontin¬gente vom io . Januar 1925 bis 15. April 1825 strategisch „inder Lust hängen". Wenn England am 10. Januar die KölnerZone räumen sollte, bestehe die Aussicht, in direkten Verhand¬lungen zwischen Deutschland, Frankreich und Belgien über diefesten Zeitpunkte für die schrittweise Räumung des Rnhrge¬biets eine Einigung herbcizuführen. Auch sei England offen¬bar nicht daran interessiert, diese wichtigste Unterlage für die
Wiederherstellung eines dauerhaften Friedenszustandes in Eu¬ropa durch eine rein schaLIonenmätzigeAnwendung des Frie¬densvertrages in Frage zu stellen. Es scheint vielmehr durch¬aus denkbar, daß Frankreich, Belgien und Deutschland gleich¬mäßig daran interessiert sein könnte«, wenn England bis zum1. Mai oder einem anderen Datum in der ersten Hälfte desnächsten Jahres seine Truppen in Köln belasse, bis die letzteEtappe der vollständigen militärischen Räumung des Ruhrge¬biets zeitlich zusammenfalle mit der Räumung der KölnerZone.

Aus Stadt . VezirL und Umgebung»
— Der Herr Staatspräsident hat u. a . ernannt zu Ober¬lehrern in Gruppe 9 der Besoldungs-Ordnung die OberlehrerClauß in Birkenfeld und Monn in Wildbad,  zumOberlehrer in Gruppe 8 der Besoldungs-Ordnung HauptlehrerFegert in Höfen.
Höfen a. E., 29. Juli . Eine musikalische Abendfeier hatam Sonntag die Gemeinde irr -der Kirche versammelt. DasThema bildete P . Gerhardts Sommerlied „Geh aus mein Herz".Sinnig verteilt auf Einzlstimmen und Gemeinde und umranktvon fein gewählten Sologesängen, Violin- und Chorvorträgen,die seelenvoll und künstlerisch edel gegeben wunden, fügte Versum Vers sich zum harmonisch weihevollen Gewinde. So hat

sich der Gemeinde die alt -traute Weise neu und warm ins Herzgesungen. Neben dem Kirchenchor („Komm, Traft der Nacht,o Nachtigall", „Ich will den Herren loben", Gesgb. 534, 6—7)und dein 3stimmigen Mädchenchor („Hebe deine Augen auf "),der Leitung (H. Pfarrer Gundert ) und der Orgelbegleitung(Frau Pfarrer Gundert ) verdient besonderen Dank noch diegütige Mitwirkung der Solokräste, Frau A. Commerell (So¬pran : Hahdn „Nun beut die Flur "), H. Hauptlehrer Schaich(Barriton : „Es ist ein Schnitter ) und H. H. Hubl (Violine:Corelli, Mozart und Mendelssohn).
Kapfenhardt, 29. Juli . Wie in früheren Jahren, hat auchHeuer wieder das freundlich über dem Waldhang sich lagerndeDörflein eine Kolonie erholungsbedürftiger Kinder Stuttgarts,diesmal etwas ältere und fast nur Schüler höherer Lehranstal¬ten, ausgenommen. Auch ihre meist recht blassen Wangen undaufgeschossenen Gestalten sollen in -der reinen Waldlust undbei kräftiger Kost, an welcher es die Herber-gsleute, Keller zumRößle, nicht fehlen lassen, mehr Farbe ins Gesicht und Fülleums Gebein gewinnen. Leider bannte bis jetzt -der Regen dielebensfreudigen Jungen allzusehr ins Haus . Möchte nun baldwieder die Sonne strahlen und die kühlen Lüste erwärmen,dann wird der beabsichtigte Erfolg nicht ausbleiben und nachkurzen Ferienwochen eine -dankbare Schar zu Hause das Lobdes herrlichen Schwarzwaldes und seines gastlichen Kapfen¬hardts auch lechhastig verkünden können.
Wilbvad, 30. Juli . Auf den Herausgeber der WildbaderZeitung, H. Fröhlich, und den in seiner Begleitung befindlichenSchauspieler Matzinger wurde nachts ein Ueberfall verübt . Diebeiden wurden auf dem Heimweg beim früheren Hotel Pal¬mengarten im Rennbach-Stadtteil von zwei jungen Leuten an-g-efallen und derart mißhandelt, daß sie ärztliche Hilfe in An¬spruch nehmen mußten . Die Täter und die Beweggründe zuihrer verwerflichen Tat sind unbekannt.

Hundetollwutgefahr.
Im Hinblick auf die Gefahr der Einschleppung der Toll¬wut wird auf folgendes aufmerksam gemacht: Die Tollwut isteine vorzugsweise -bei Hunden vorkommende Krankheit, welcheauf alle warmblütigen Tiere und auf -den Menschen übertragenwerden kann, unheilbar ist und in allen Fällen unmittelbar zumTode führt . Der Ansteckungsstoff findet sich im Blute und inallen Teilen des Körpers, hastet jedoch vorzugsweise am Mund¬speichel. Die Nebertragung der Krankheit geschieht gewöhnlichdurch den Biß wutkranker Hunde oder wutkranker Katzen. BeiHunden, die den Ansteckun-gsstoff der Tollwut ausgenommenhaben, vergehen in der Regel drei bis acht Wochen, ehe -die Er¬scheinungen der Krankheit hervortreten ; zuweilen kommen -dieersten Erscheinungen aber schon gegen das Ende der zweitenWoche, in anderen Fällen erst nach mehreren Monaten , mit¬unter erst in einem Jahr zum Vorschein. Als erste Krankheits-erschcinungen zeigt sich eine Aendernng des Benehmens desHundes. Sonst freundliche, ruhige, folgsame Hunde werdenmürrisch, aufgeregt, mißtrauisch oder auch widerspenstig und

verkriechen sich gern. Manche Hunde benagen und belecken auchdie Bißstelle, die längst verheilt ist. Ferner tritt eine Verände¬rung des 8lppetits ein ; die Tiere verschmähen ihr gewöhnlichesFutter und bekunden die Neigung, unverdauliche Gegenstände(Holz, Leder, Bindfaden, Stroh , Gras , Kartoffeln, Steine , Me-tall-stücke usw.) zu benagen und zu verschlucken. Nachdem dieseKrankheitserscheinnngeneinen halben bis zwei Tage angedauerthaben, stellt sich ein lebhafter Drang zum Entweichen -ein. DieTiere suchen sich ans ihren: Gewahrsam zu befreien, irren , ins



Tübingen, 28. Juli . (Verschmelzung.) Auf der General¬
versammlung des Konsumvereins wurde die Verschmelzung des
Konsumvereins Rottenburg mit dem Tübinger Verein ein¬
stimmig gutgeheißen.

Erolzheim LA . Eibcrach, 30. Juli . (Wasserschaden.)
Landtagsabgeordneter Dangel weilte hier, um die durch das
Hochwasser geschaffenen Verhältnisse in Augenschein zu nehmen.
Er fuhr mit einer Gemeinderatskommissionnach Egelsoe, um
den Stauweiher der OEW . zu besichtigen, von dem man an¬
nimmt, daß >er nicht dicht ist und uns das Wasser zusendet. Die
Wassermassensind nunmehr bis Kirchberg geleitet durch einen
Teil der Markung Unterdettingen . Der Wasserstand in der
Kiesgrube ist dadurch jedoch noch nicht gesunken; das Wasser
steht in den Kellern noch so hoch wie bisher, d. h. es schaut zu
den Fenstern heraus . Dadurch wird enormer Schaden an den
Gebäuden angerichtet.

Gerabronn , 30. Juli . (Zuchtfarrenversteigerung.) Bei der
3. Zuchtfarrenversteigerung des Fränkisch-Hohenlohe' schen
Fleckviehzuchtverbandes wurden von 3t Farren 30 verkauft. Der
Versteigerungsumsatz betrug 20 070 Mark . Da nur ausgele¬
sene Qualität und nicht zu viel Tiere anwesend waren, konn¬
ten gute Preise erzielt werden.

Ellwangen , 30. Juli . (Brandstiftung .) Unter dem Ver¬
dacht, den Brand in der früheren Brauerei Heinle, die ganz
ausbrannte , verursacht zu haben, sind zwei in die Angelegen¬
heit verwickelte Personen , Vater und Sohn , festgenommen
worden. In dem abgebrannten Anwesen war auch ein Lager
landwirtschaftlicherMaschinen untergebracht, das gegen Feuers¬
gefahr auffallend hoch versichert gewesen sein soll. Feuerge¬
fährliche Gegenstände, wie Heu oder dergl., lagerten in dem
Gebäude nicht, so daß Selbstentzündung ausgeschlossen ist. Der
derzeitige Besitzer des abgebrannten Gebäudes war mit seinem
Mobiliar nur ganz ungenügend versichert und kann niit der
Brandangelegenheit nicht in Zusammenhang gebracht werden.

BKdSK.
Baden -Baden, 30. Juli . (Wilhelm II. Gattin zum Kur¬

aufenthalt .) Hermine Prinzessin Neuß, die zweite Gemahlin
des ehemaligen Kaisers Wilhelm II., und Prinzessin Karl Fried¬
rich von Hessen sind zum Kuraufenthalt in Baden -Baden ein¬
getroffen.

Konstanz, 30. Juli . (Ertrunken. — Unter den Rädern.) Nachts
ist ein bis jetzt unbekannter Mann vom westlichen Gehweg der
Rheinbrücke vermutlich rückwärts in den Rhein hinuntergestürzt und
ertrunken . Die niittels Gondel unternommenen Rettungsversuche
waren erfolglos, da der Verunglückte überhaupt nicht mehr zum Vor¬
schein kam und vermutlich von der Strömung gleich mit sortgerissen
wurde . Ob Selbstmord oder ein Unglücksfal! vorliegt, konnte nicht
festgestellt werden. — Auf der Station Mimmenhausen verunglückte
der 38 jährige verh. Fabrikarbeiter Emil Scher aus Gottmatingen
dadurch, daß er beim Einsteigen auf den schon in Fahrt begriffenen
Zug unter die Räder kam, wobei ihm beide Beine abgefahren wurden.
Er wurde ins Ueberliuger Krankenhaus verbracht.

Wiesloch, 30. Juli . Ein Marokkaner der französischen Be¬
satzung von Speyer hat sich heute hier eingefunden. Er will
desertiert sein, well seine Dienstzeit, entgegen den französischen
Versprechungen, immer weiter ausgedehnt wird. Ein Last¬
auto , das den Marokkaner unterwegs antraf , brachte ihn hier¬
her. Er wurde der Polizei übergeben, die ihn dem Bezirksamt
vorführte.

Wertheim, 30. Juli . Ein schweres Automobilunglück hat
sich zwischen Waldbüttelbrunn und Mädelhofen ereignet. Ein
Kraftwagen kam anscheinend infolge zu rascher Fahrt ins
Schleudern und fuhr gegen einen Baum . Ein Insasse war
sofort tot und das Auto wurde vollständig zerstört.

DerMtichrsK,
Der Reichstagsabgeordnete i« der Anstandsstunde. Kan,

da wohlgemut ein ziemlich beleibter Herr , den seine Radtour
Wohl etwas angestrengt haben mochte, in der drückenden Son¬
nenhitze in eine Wirtschaft des Virngrundes und brachte als
stillen Gesellschafter sein schwer bepacktes Rad in die Wirt¬
schaftsstube herein, um es hier abzustellen. Er kam, sah —
aber hatte noch nicht gesiegt, denn er machte gar große Augen,
als die schneidige Wirtin ihm vorhielt, sie dulde nicht. Laß
Räder in der Wirtsstube abgestellt werden; das sei bis jetzt
hier noch nicht Sitte . Gleichzeitig bot sie dem Gast in aller
Liebenswürdigkeit einen Raum für das Rad an. Und schon
war auch das Dienstmädchen mit dem Schlüssel zur Stelle.
Aber der große Herr war anscheinend Lurch diese Lektion
etwas kleinlaut geworden, murmelte vor sich hin, stellte sich als
Reichstagsabgeordneter soundso vor und verschwand. Die
Wirtin «wer meinte nachher: Wenn ich das vorher gewußt

! hätte, daß der Herr Reichstagsabgeordneter ist, dann wäre ich

iwch deutlicher geworden. Wir sind doch hier nicht im Reichs¬tag.
Die höchste Funkstation. Die seit zwei Jahren im Bau

befindliche Funkstation auf dem Herzogstand nähert sich ihrer
Fertigstellung. Wenn das gewaltige Werk unserer modernen
Stahl - und Eisenkultur in Betrieb ist, wird die Station Her¬
zogstand die höchste und mächtigste Funkstation der Erde sein.
Der Herzogstand mit 1757 Meter Höhe bildet den mächtigsten
Mast der Funkenanlage. Die gewaltigen Antennen sind hoch
oben verankert und ziehen sich in einer Länge von fast 1 Kilo¬
meter zum Tal . Die Station , die mit 2000 Kilowatt arbeiten
wird, ermöglicht funkentelographischeVerständigung mit der
ganzen Welt.

Immer neue Opfer Haarmanns . Seit Iff Jahren wird
ein Glauchauer Bürger vermißt, dessen S -Puren in die Nähe
von Hannover führen. Es liegt der Verdacht nahe, daß der
betreffende ein Opfer Haarmanns geworden ist. Auch daS
Verschwinden junger Leute aus Hohenstein-Ernstthal und
Umgegend wird mit den Morden Haarmanns in Verbindung
gebracht.

Neue Ueberschwemmungin China . Die erst kürzlich von
einer Hochwasserkatastropheheimgesuchten Provinzen Chinas
sind von einer neuen Ueberschwemmungbetroffen worden. Der„New-Pork Times" zufolge wurden über 1000 (?) Ortschaften
völlig überflutet . Auch die Stadt Tientsin ist bedroht. Die
Zahl der Wohnungslosen beträgt 2 Millionen . An mehreren
Stellen sind die Eisenbahnverbindungen unterbrochen und für
Peking besteht die Gefahr, daß es vom Verkehr abgeschnitten
wird . Die Ueberschwemmung hat ungeheuren Ernteschaden
verursacht.

Handel und Berkekr„
Balingen , 30. Juli . (Biehmarkt .) Zugeführt wurden 15 Farren

(Preis jährig 710 Mk .), 89 Ochsen und Stierle (Preis für 1 Ochsen
450—750, für ein Stierle 120—140 Mk .), 120 Kühe (Preis 240 bis
280 Mk ., 30 Wochen trächtig 360 - 480 Mk ), 113 Kalbinnen (Preis
2—20,jährig 290 - 310 Mk .. 3jährig 4M Mk .), 171 Stück Jung¬
vieh (Preis r , jährig 75 Mk ., 1 jährig 150 Mk ., I>/, jährig 230 Mk .).
Der Handel war anfangs schleppend, später lebhafter. — Dem
Schweinemarkt waren 140 Milchschweine und 1 Läufer zugefllhrt.
Preis für 1 Milchschwein 20 —34 Mk . Der Handel war sehr lebhaft.

Frnchtpreise . Fn Geislingen  kostete je der Zentner Kernen
11 Mk ., Weizen 10.50 - 11, Gerste 8.75—9, Haber 7.60—8 Mk .,
in Leutkirch  Weizen 10—II , Gerste 8.50 10, Haber 7—8.30
Mk ., in Mengen  Weizen 10 10.40, Gerste 8 Mk ., in Riedlin-
gen  Weizen 9 Mk ., Roggen 8, Haber 8.20—8.60, Dinkel 7, Gerste
9, Raps 12.50—13.50 Mk ., in Waldsee  Korn 10.80, Weizen 10
bis 10.50, Veesen 7.50- 8.50, Haber 7.40 - 7.70 Mk .. in Reutlin¬
gen  Weizen 10 12, Gerste 8.80—10, Haber 7 -8.40, Unterländer
Dinkel 8 - 8.50, Alber Dinkel 8 - 8.40 Mk .. in Urach Dinkel 7.50
bis 8, Gerste 9—10, Haber 7.50—8.20, Weizen 10—11. Roggen 8.50
bis 9, Kernen 9—10.80 Mk ., im benachbarten bayrischen La ui n-
gen Weizen 10.20 10.60, Roggen 8 60—9, Gerste 8.30—8.70, Haber
7- 7.20, Bohnen 7.70 Mark.

Neusfie NuchrtchtSW.
München , 30. Juli . Die Verhandlungen zwischen der Reichs¬

regierung und der bayer. Regierung über die Eisenbahnfrage sind
zu keinem Ergebnis gelangt . Reichsverkehrsminister Oeser und
Reichssinanzminister Dr . Luther sind gestern abend wieder nach
Berlin zurückgefahren.

München , 30. Juli . Auf eine Anfrage über die dem bayrischen
Staat anläßlich des Hitierputsches erwachsenen Kosten teilte das
Finanzministerium mit, daß durch die Alarmierung und Verwendung
der Landespolizei und sonstigen Polizei in den Putschtagen dem
bayrischen Staat Kosten von 108 698 Goldmark erwuchsen. Die
Kosten der Alarmierung und Verwendung der Reichswehr sind nach
der Auffassung der Regierung vom Reich zu tragen.

Düffeldorf , 30. Juli . Die Blüttermeldungen , daß die Arbeiten
an den Bauten für die Besatzung eingestellt seien und daß sich nicht
übersehen lasse, ob diese Anordnung mit der Londoner Konferenz in
Zusammenhang stehe, trifft, wie an zuständiger Stelle versichert wird,
in keiner Weise zu. Es handelt sich um die Wiedergabe eines Ge¬
rüchts, das von unkontrollierbarer Stelle auszugehen scheint.

Plauen i. Bogtl ., 30. Juli . Die im Arbeitgeberverband organi¬
sierten Bauunternehmer des Bogtlandes beschlossen, die Bauarbeiter
in ihren Bezirken auszusperren . Als Grund werden rechtswidrige
Streiks in Oelsnitz und Falkenstein angegeven.

Hagen , 31. Juli . Die Grabschänder, die den jüdischen Friedhof
Eilspe verwüstet haben, sind im Laufe des gestrigen Tages von der
Kriminalpolizei ermittelt uud zum größten Teil festgenommen worden.
Es handelt sich um 4 männliche und 2 weibliche Personen , die den
linksradikalen Kreisen angehören . Eine davon war an den im Sep¬
tember vorigen Jahres veranstalteten Demonstrationen beteiligt. —

Freie gelangt, planlos umher und können dabei große Weg¬
strecken zurücklegen. Zuweilen kommen sie am gleichen oder
folgenden Tag wieder zu ihrem Herrn zurück. Die Tiere be¬
treten dreist fremde Gehöfte und zeigen eine sich steigernde Beiß¬
sucht. Anfänglich schnappen die Tiere nach leblosen Gegenstän¬
den sowie nach Tieren und Menschen; später fahren sie auf
alles, was ihnen in den Weg kommt, los und beißen selbst in
leblose Gegenstände, die ihnen entgegengehalten werden. Gegen
die ihnen bekannten Personen benehmen sich wutkranke Hunde
oft freundlich, während sie fremde Personen und Tiere anfallen;
gut dressierte Hunde können den Befehlen ihres Herrn noch bis
zum letzten Augenblick folgen. Ferner verändert sich die Stimme
zu einem Mitteldinge zwischen Heulen und Bellen . Diese Er¬
scheinungen der Aufregung dauern drei bis vier Tilge worauf
sich unter gleichzeitiger starker, die Tiere entstellender Abmage¬
rung die Erscheinungen der Lähmung einstellen. Zuerst tritt
eine Lähmung der Schlingorgane ein, so daß die Tiere nichts
mehr,abschlucken können und dauernd speicheln, dann eine Läh¬
mung des Unterkiefers, so daß er herab und die Zunge zum
geöffneten Maul heraushängt . Endlich tritt eine Lähmung der
Nachhand ein und die Tiere sterben am fünften bis achten Tage,
spätestens am zehnten Tage der Krankheit an Lähmung und Er¬
schöpfung. Bei der sogenannten stillen Wut bemerkt man haupt¬
sächlich die Lähmungserscheinungen und die Tiere sterben be¬
reits nach zwei bis drei Tagen . Die sofortige Tötung der an
der Tollwut erkrankten Tiere ist angezeigt, weil die Krankheit
unheilbar ist, die damit behafteten Tiere aber für andere Tiere
und für Menschen höchst gefährlich sind. Da das Wutgift im
ganzen Körper der erkrankten Tiere verbreitet ist, so . ist das
Schlachten wutkranker oder unter wutvcrdächtigen Erscheinun¬
gen erkrankter Tiere , der Verkauf und der Verbrauch einzelner
Teile oder Erzeugnisse von denselben̂ sowie das Abhäuten der
Kadaver verboten und die Kadaver müssen unschädlich beseitigt
werden. Ferner müssen alle diejenigen Hunde getötet werden,von denen feststeht, daß sie mit wutkranken Tieren oder der
Seuche verdächtigen Hunden oder Katzen in Berührung gekom-
men sind.

Württemberg.
Stuttgart , 30. Juli . (Notgeld-Aufruf .) Das wertbestän¬

dige Notgeld, das der Württ . Städtetag in Verbindung mit
der Handelskammer Stuttgart dem Verkehr Wergeben hat,
verliert am 31. August seine Gültigkeit und wird im Laufe
des August von der Stadt . Girokaffe Stuttgart eingelöst.

Stuttgart , 30. Juli . (75 Jahre .) Der frühere langjährige
Präsident des Evangelischen Konsistoriums, D. Hermann von
Zeller, kann am 1. August seinen 75. Geburtstag in geistigerund körperlicher Frische begehen. Präsident von Zeller war
früher im Finanzdienst tätig und stand in dieser Tätigkeit zu¬
letzt an der Spitze des Steuerkollegiums. 1907 wurde er von
der Evang . Landessynode, der er seit 1894 angehörte, zu ihrem
Präsidenten gewählt und feit Dezember 1912 bis zum Inkraft¬
treten der neuen evangelischen Kirchenverfassung in diesem
Jahre stand er an der Spitze des Evang . Konsistoriums. Prä¬
sident von Zeller, eine vornehme, hochgeschätzte Persönlichkeit,
hat sich um die evangelische Kirche des Landes große Ver¬
dienste erworben.

Stuttgart , 30. Juli . (Zentralkaffe der Viehbesitzcr.) Auf
Vorschlag des Verwaltungsausschusses der Zentralkaffe der
Viehbesitzer ist der Höchstbetrag der Entschädigung für Pferde¬
verluste infolge von Kopfkrankheit oder ansteckender Blutarmut
mit Wirkung vom 1. Mai auf 350, mit Wirkung vom 1. Juni
1924 auf 400 Goldmark neu festgesetzt worden. Außerdem hat
der Verwaltungsausschuß der Zentralkasse beschlossen, sofern
nach Feststellung der Maul - und Klauenseuche in einem Ge¬
höft alsbald der gesamte Rindviehbestand einer Schutzimpfung
unter Verwendung von Maul - und Klauenseuche-Serum un¬
terworfen wird, die Kosten des Serums auf die Zentralkaffe zu
übernehmen.

Eßlingen , 30. Juli . (Ein Einbrecher- und Hehlernest aus¬
gehoben.) Am 23. Juli hat die Kriminalpolizei den vielfach
vorbestraften, 30 Jahre alten Hilfsarbeiter Adolf Vaihinger von
Mettingen wegen zahlreicher Einbruchs - und anderer Dieb¬
stähle hier festgenommen. Vaihinger ist bis jetzt in 13 seit
November 1923 verübten Fällen als Täter überführt . Ein Teil
der Beute wurde von der ebenfalls verhafteten 30 Jahre alten
Ehefrau des Vaihinger an sich genommen; den größten Test
erhielt indes die Familie des Hilfsarbeiters Johann Münz,
Bahnhofstraße 7, deren Angehörige sich wegen Hehlerei zu
verantworten haben werden. Die kriminalpolizeilichen Er¬
mittlungen ergeben ein Bild trübster sittlicher Verwahrlosung
der Beteiligten, so daß gegen Vaihinger außerdem ein Verfah¬
ren wegen erschwerter Kuppelei und Zühälterei eingeleitet wer¬
den mußte. !

Der Tanz um das goldene Kalb
53, Von Erica Grnpe - Lörcher

(Nachdruck verboten.)
„Jetzt," fragte Wedell überrascht dazwischen, „jetzt, im

Sommer , wo alles die Großstädte meidet? Wo andere es
vorziehen, aufs luftige Land hinauszugehen ?"

Aber seine Cousine war nicht von ihrem Plane abzu¬
bringen . In der Nacht war ihr wie eine Erleuchtung dieser
Gedanke gekommen. Sie ergriff ihn mit der ganzen sprung¬
haften Lebhaftigkeit, die sie sich im gesellschaftlichen Leben
angewöhnt , und erklärte, ohne Verzögerung die Anstalten
zu ihrer Abreise treffen zn wollen. Zuerst wollte sie nach
Paris . Dort konnte man sich auch noch nach schicker Toilette
für Halbtrauerzeit Umsehen. Später ging man nach Berlin,
wenn im Spätsommer und Frühherbst alle die Theater ihre
Pforten mit Novitäten eröfsneten und auch die guten be¬
rühmten Konzerte begannen. In Berlin , in Paris konnte
sie bereits , da sie niemand kannte und völlig untertauchen
konnte, diese Art von Vergnügen besuchen. In Checkburg
wäre sie, besonders für das erste halbe Jahr , zu strengster
Einhaltung der Trauer gezwungen gewesen. Und sie wollte
das alles in den Großstädten nur mitmachen, um ihren
Schmerz zu betäuben, um sich abzulenken, um diese über¬
mächtig große Sehnsucht nach gesellschaftlichem Leben zu er¬
hören.

Fräulein Amanda verließ das Zimmer , mn bereits oben
in ihren Gasträumen die ersten Anstalten zur Abreise zu
treffen. So eilig schien es ihr. Herr Wedell und Zyria
blieben einige Augenblicke unten allein zurück. Er war noch
überraschter als Zyria , da Fräulein Amanda sie bereits bei
der Morgentoilette mit diesem Entschluß empfangen. Herr
Wedell tat Zyria leid. Er mußte tiefverlstzt sein. Al er sie
sah mw Erstaunen und stummes Nichtbegreifen in ff inen
Zügen.

„Es ist mir sehr- peinlich, Herr Wdeell," konnte sich Zmia
nicht enthalten , offen zu äußern . „Sie haben sich die erdenk¬
lichste Müde gegeben."

„Der Entschluß überrascht mich ebenso sehr wie Sie , Herr
Wedell, und ist mir geradezu peinlich. Sie Hecken es sich so
sehr ständig angelegen sein lassen, uns den Aufenthalt in
Ihrem Hause angenehm zu machen - "

Er dankte ihr mit einem Mick, mit einem Lächeln, das
ihr Wohltat und ihr sagte: sie war nicht schuldig an der gan¬
zen Zerfahrenheit seiner Verwandten . „Mir ist dieser Ent¬
schluß nur ein Symptom , Fräulein Zyria ! Ich gewinne mit
Bedauern die Ueber,zengung. daß meine Cousine durch den
unvermuteten Tod ihres Bruders völlig haltlos in der Welt
herumirren wird . Nicht nur im Kummer um seinen Verlust,
sondern noch mehr in dem ihr noch unklaren Bewußtsein,
daß sie rr-un ihre führende gesellschaftliche Rolle allmählich
einbüßen wird , die er ihr geschaffen l-at . Die Welt ist un¬
dankbar und vergeßlich. Nur wenig« werden sich aller der
gastlichen, schönen Stunden erinnern , die sie in dem frei¬
giebigem Hause des Geheimrates verlebt Hecken. Weil es für
sie alle nur der Tanz um das goldene Kalb war ! - Und
bald werden sie neuen Göttern huldigen - !"

Zyria hörte ihm still zu. Es tat ihr so wohl, endlich, zum
ersten Male seit ihrem Hiersein, einige Augenblicke unter vier
Augen ungestört mit ihm sprechen zu können. Die Klarheit
smner Ansichten und seiner Lebensanschauung breitete sich
wohltuend über sie, wo sie innerlich so vollkommen auf sich
selbst angewiesen war ! Sie dachte plötzlich an die Worte von
Onkel Forgiß , die er damals bei der Begegnung im Theater
zu ihr gesprochen: „Suche, daß du dich nicht vereinsamt füh¬
len wirst in dem Schwarm der Gesellschaft! Sie wird dir
ihre innere Leere und Hohlheit eines Tages zeigen. Hüte
dich, in ihr dein Einziges suchen zu wollen!"

„Es macht mich förmlich erschauern, wo ich sehe, wie die
Sucht , eine Rolle in der Gesellschaft zu spielen, einen Men¬
schen vollkommen in ihren Bann schlagen kann! Wie der
gesellschaftliche Ehrgeiz einen Menschen völlig in seine Fänge
schlägt! Fräulein Werner ist diesem Ehrgeiz ausgeliefert.
Alles andere verblaßt in ihren Vorstellungen, wird reizlos,-wird wertlos !"

„Wollen Sie mit ihr wandern ?" Er fragte es noch einem
kurzen nachdenklichen Schweigen. „Fühlen Sie sich glücklich
in dieser Jagd nach Abwechselung und Zerstreuung , dis nun
wieder beginnen soll, weil meine Verwandte ihr Heil darin
sucht, weil das alles ihr Lebsnseliyier ist?"

„Nein, ich fühle mich nicht glücklich in einer solchen Le¬
bensform, Herr Wedell! Aber ich bin der Ueberzeugung,

^daß es vorläufig meine Pflicht ist, an ihrer Seite zu bleiben,
>m-W sie muersich noch zerrissen ist von der Erkenntnis dieser

Uebergangszeit, die über sie gekommen ist. Weil sie sonst
völlig vereinsamen würde . Denn man sieht es ja, wer von
ihren zahlreichen bisherigen „guten Bekannten und Freun¬
den" kümmert sich noch um sie? Würde sich ihrer anneh¬men?"

Er ging auf Zyria zu und bot ihr schlicht die Hand. Für
Sekunden hielt er sie noch in der seinen. „Sie tun ein gutes
Werk! Ich sehe vollkommen ein, daß Sie ein Opfer brin¬
gen. Doch wenn Sie eines Tages sich aus irgendwelche«
Umständen Ihrer jetzigen Pflicht entledigt fühlen sollten,dam —"

Von draußen klang die Stimme von Fräulein Werner
zu ihnen ins Zimmer . Sie rief nach Zyria . denn sie war
voller Ungeduld. Man wollte doch packen! Auch beabsichtigte
sie, alles Mögliche mit Zyria zu besprechen. Sie tat gar nichts
mehr ohne Zyrias Rat und Ansicht. Wollte mit ihr be¬
sprechen, daß man sich nur wenig Tage m Checkburg auf-
hielk, das nötigste mitnahm, vas zu einer längeren Abwesen¬
heit unerläßlich war , und erwägen, ob man nicht auch Ja-
mes mitnehmen wollte, besonders ins Ausland , weil er vor¬
züglich Französisch konnte.

Herr Wedell gab die Hand von Zyria frei. So wurden
sie auseinandergerrssen! Er fühlte, sie stand ihm noch voll¬
ständig ahnungslos gegenüber, mochte gewiß keine Ahnung
davon haben, wie nahe sie ihm innerlich stand und was er
ihr alles jetzt am liebsten gesagt hätte ! Aber die Stunde
war nicht günstig hierfür und er mußte sie jetzt ziehen
lasten, um sie im Auge zu behalten, bis er mit seiner Frage
vortreten durste.

Dis Reisevorbereikrmgen waren in wenigen Tagen ge¬
troffen . An Toilette nahm man wenig mit. sin Paris sollte
die hauptsächlichste Toilette für jetzt und das zweite Trauer¬
halbjahr ausgesucht werden. Man ließ das Hauswesen zu¬
rück unter der Obhut einer bejahrten , treu eingearbeiketen
Köchin, eines Zimmermädchens und eines jüngeren Dieners.
James wurde am gleichen Tage ihrer Rückkehr von Fräu¬
lein Werner eröffnet , sie wünsche seine Begleitung für
unterwegs . Besondes m Paris , wo er mehrere Jahre
früher in feinem Hause geweilt, sollte er ihr als Dolmetscher
und ähnliche Dienste guter Beistand sein.

(Fortsetzung folgt.)
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«e Stationskasse in Kabel wurde in der vorigen Nacht von Dieben
Neimaefucht. Diese haben den Geldschrank anscheinend mit einem
Nachschlüssel geöffnet und einen Betrag von 27000 Mark , der für
Molts - und Lohnzahlungen verwendet werden sollte , entwendet.
" Leipzig, 30 . Juli . Der Staatsgerichtshof zum Schutze der Re-
Mblik hat die Ablehnungsgesuchc gegen den Landgerichtsdirektor
Bogt für unbegründet erklärt und die Beschwerden gegen die Durch¬
suchungen im Reichstag und im preußischen Landtag verworfen.

Coburg , 30 . Juli In dem benachbarten Ort Effeld erkrankten
nach dem Genuß von schwarzen Johannisbeeren eine Familie unter
Vttgistungserscheinungen . Drei Kinder sind bereits der Vergiftung

" ^ Berlin , 30 . Juli . Nach einer Mitteilung des „Stahlhelm " wird
die Vereinigung an dem im Anschluß an den Neichsparteitag der
nationalsozialistischen Freihcitspartei in Weimar am 17. August ver¬
anstalteten öffentlichen Kundgebungen nicht teilnehmen . Der „Stahl¬
helm" lehne es ab , bei Peranstaltungen politischer Parteien mitzu-

Berlin , 30 . Juli . Die russische Handelsvertretung hat laut
Deutscher Allgemeiner Zeitung" ihre Tätigkeit wieder in vollem

ümsange ausgenommen. - Der amerikanische Staatssekretär Hughes
wird, wie jetzt in Berlin bestätigt wird , am Montag dort zur Be¬
sprechung mit den führenden deutschen Politikern eintreffen . — Das
Berliner Tageblatt" meldet, daß auf Antrag der Staatsanwaltschaft

«am die Ortsgruppe Gassen bei Guben des Reichsbanners Schwarz-
W -Gold ein Verfahren wegen Geheimbündelei eingeleitet worden
sä. Die Verhandlung werde am 2. August in Guben stattfinden . —
Durch Verfügung des oberkoinmandierenden Generals im besetzten
Gebiet ist die „Bossische Zeitung" bis zum 25. September verboten
morden, weil sie unter dem Titel „Französischer Militarismus " die
Parade am 14. Juli lächerlich gemacht habe. — Nach einer Meldung
der Deutschen Tageszeitung" aus Halle soll dort heute von der
kommunistischen Partei ein Roter Frontkämpferbund gegründet wer¬
den, der sich über ganz Deutschland verbreiten soll.

Berlin , 30 . Juli . Bei der Gedenkfeier für die Opfer des Welt¬
krieges, die am 8. August vormittags 1 ! Uhr vor dem Reichstage
statlsindet, wird auch der Opfer , die von der deutschen Fliegerei ge¬
bracht wurden , durch das Erscheinen zweier Flugzeuge über dem
Königsplatz während der Feier symbolisch gedacht . Die Flugzeuge,
die von der Fliegerschule Bornemann gestellt werden , werden von
den ehemaligen Feldpiloten Carganico und Brienau geführt.

Berlin , 30 . Juli . Die von der Botschafterkonferenz beantragte
Gcneralinspektion hat noch nicht begonnen , da die Besprechungen
über die Modalitäten ihrer Durchführung noch nicht abgeschlossen
find. Alle anderslautenden Nachrichten sind , wie wir erfahren,
unwahr.

Berlin , 30 . Juli . Der Reichsverkehrminister hat den ständigen
Ausschuß des Reichseisenbahnrats zu einer Sitzung auf den 5. Aug .,
vormittags, in den großen Sitzungssaal des Potsdamer Personen¬
bahnhofs in Berlin zusammenberufen . Gegenstand der Tagesordnung
jfi eine allgemeine Aussprache über die finanzielle Lage der Reichs¬
bahn und die künftige Glltertarifpolitik , sowie über einzelne Tarif-
sragen

Gleiwitz , 30 . Juli . Die wegen politischer Vergehen Inhaftier¬
ten des hiesigen Gefängnisses sind in den Hungerstreik getreten . Im
ganzen handelt es sich um 50 Häftlinge , darunter auch diejenigen
aus der Insurgentenzeit.

Paris , 30. Juli . Die Kammer genehmigte heute nachmittag
nach kurzer Diskusion einen Regierungsantrag auf Wiedereinreihung
des seinerzeit während der Salonikikämpfe abgesetzten Generals
Sarrail in das aktive Heer und seine Ernennung zum Mitglied des
Emewlstabes.

London, 31. Juli . Die von der Eca -Korrespondenz verbreitete
Meldung, daß die Londoner Konserenz abgebrochen sei, wird an
hiesiger unterrichteter Stelle als Tendenzmeldung bezeichnet , der jede
Grundlage fehle.

London, 30. Juli . Die Reparationskommission wird heute ihre
erste Sitzung in London abhalten.

London, 30 . Juli . In Erwiderung auf eine Anfrage im Unter
Haus teilte Enowden dem Hause schriftlich mit , daß die Repko auf
Ersuchen der britischen Regierung einen Bericht über die verschiedenen
von Deutschland nach dem Friedensvertrag geleisteten Zahlungen vor-
bercite, darunter auch über die Zahlungen , die in dem von der Repko
am 31. Dez. 1922 veröffentlichten Bericht noch nicht enthalten sind.

Bukarest , 30 . Juli , lieber ganz Rumänien wurde wegen an¬
geblicher neuer Staatsstreichpläne Averescus der Belagerungszustand
verhängt.

Moskau , 30 . Juli . Wie die „Telegraphen Eompagny " meldet,
ist es im Gouvernement Earator zu schweren Hungersunruhen ge¬
kommen, wobei die staatlichen Getreidelager von den Bauern ge¬
plündert wurden.

Moskau , 30 . Juli . Die Mitteilung , daß in Berlin das Proto¬
koll unterzeichnet worden ist, durch das der deutsch-russische Zwischen¬
fall beigelegt wird , rief , ivie die russische Telegraphenagentur meldet,
>» politischenund Handelskreisen der Sowjetunion große Genugtu-
mig hervor. In diesen Kreisen wird angenommen , daß von jetzt an
me Belebung in den wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den
baden Ländern eintreten ivird.

Bayerische Maßnahmen zur Eindämmung der Festlichkeiten.
München, 30. Juli . Wie von amtlicher Seite mitgeteilt

>md, entschloß sich die bayerische Staatsregierung , von dem
.Enken der Erreichung einer möglichsten Einheit und Ge-

Offenheit des ganzen Volkes ausgehend , gegen das Uebermaß
öffentlichen Festlichkeiten und Feiern Maßnahmen zu er-

Neyen, mit dem Ziel , Veranstaltungen unter freiem Himmel
Md insbesondere öffentliche Ans - und Umzüge einzuschränken.
Ackiisi sollen alle derartigen Veranstaltungen von den Poli-
Nbehörden einer strengeren Prüfung als bisher unterzogen
iverLm. Bei Feiern und Festlichkeiten werden Veranstaltungen
Mt"r freiem Himmel zukünftig nur dann genehmigt , wenn ein
Wvieines Interesse von Volk oder Staat besteht . Von diesem
sanken wurde bereits bei der Feier des Opfergedenktages am

3. 8. ausgegangen . Auch die Veranstaltungen zur Feier des
Berfassungstages am 10. 8. sollen sich in geschlossenem Raume
abspielen . Die Genehmigung dieser Feiern in dieser Form ist
allgemein angeordnet . Die Anordnung richtet sich nicht gegen
die Vcrsassungsfeier an sich, sondern nur gegen geräuschvolle
Festgebräuche und laute Demonstrationen . Die gleichen Ge¬
sichtspunkte werden in Zukunft für alle nach den Ausnahmezu¬
standsbestimmungen genehmigungspflichtigen Veranstaltungen
unter freiem Himmel gelten . Für turnerische , sportliche und
ähnliche Veranstaltungen gilt diese Anordnung nicht.

Berlin , 30. Juli . Zu den Maßnahmen der bayerischen
Regierung gegen öffentliche Feiern machte der bayerische Mi¬
nister des Innern Stützet vor den Pressevertretern Erläute¬
rungen , in denen er auch über die Haltung der bayerischen
Regierung zu der Feier des Verfassungstages sprach . Er er¬
klärte , wie die Blätter aus München melden , die bayerische
Staatsregierung respektiere und achte die Reichsverfassung,
aber sie habe nie einen Zweifel darüber gelassen , daß sie in
verschiedenen Punkten eine Abänderung der Verfassung , selbst¬
verständlich auf legalem Wege , anstrebe . Die Beteiligung der
bayerischen Staatsregierung an der Verfassungsfeier würde
deshalb wie Heuchelei aussehen . Es sei etwas anderes , die
Reichsverfassung zu achten und zu schützen , als sie zu feiern.

Französische Kriegsgerichtsurteile.
Mainz , 30. Juli . Das französische Kriegsgericht verur¬

teilte einen Infanteristen des 8. Regiments , der am 13. Mai bei
Weißkirchen an einem 37jährigen Mädchen ein Sittlichkeits¬
verbrechen beging , zu 5 Jahren Zwangsarbeit , Degradation
Landansweisung , ferner einen Schützen vom 38. Regiment we¬
gen ähnlichen Verbrechens , begangen am 20 . April in Mör¬
stadt , zu 10 Jahren Zwangsarbeit , Degradation und Landes¬
verweisung . Drei bei der Eisenbahnregie angestellte Hilfsper¬
sonen französischer , englischer und deutscher Staatsangehörig-
kiet wurden von dem französischen Kriegsgericht verurteilt,
weil sie einen von Köln nach Hanau bestimmten Wagen
Schweineschmalz zu verschieben versuchten . Der Franzose und
der Deutsche erhielten je 5 Jahre Gefängnis , während der
Engländer mit 10 Jahren Gefängnis , 30 Jahren Landesver¬
weisung und 300 Frs . Geldstrafe bestraft wurde.

Eingetroffene Voraussagen Wittes.
Berlin , 30. Juli . Der russische Journalist Jlja M . Trotzki

hat -dem „Berliner Tageblatt " Aufzeichnungen zur Verfügung
gestellt , die er sich nach einer Unterredung mit dem früheren
russischen Ministerpräsidenten , Graf Witte , im Juli 1914, also
kurz vor Kriegsausbruch , gemacht hat . Trotzki war damals
Korrespondent der Zeitung „Rußkoje Slovo " in Berlin und
suchte Witte in Salzschlirf ans , wo der ehemalige russische Mi¬
nisterpräsident in stiller Zurückgezogenheit lobte . Witte , der
die Weltereignisse mit reger Aufmerksamkeit verfolgte , äu¬
ßerte -damals , -der einzige Ausweg aus der Sackgasse , in die sich
die Völker verrannt hätten , sei der Abschluß eines französisch-
deutsch -rusfischen Bündnisses . Nach Ansicht Wittes , die sich ja
dann auch bestätigt hat , erschien es von vornherein unmöglich,
einen Krieg zwischen Serbien und Oesterreich zu lokalisieren,
lieber -die voraussichtliche weitere Entwicklung , falls es zu
einem kriegerischen Austrag der Gegensätze komme , teilte der
russische Staatsmann dem Ausfrager eingehend seine Anschau¬
ungen mit , -die sich hinterher als richtig erwiesen haben . Wenn
England an dem Krieg teilnehme , so würde sich wahrscheinlich,
erklärte Witte , ein äußerst langer und blutiger Krieg ergeben:
„Europa wird sich zum Ausbluten bringen und sich ruinieren.
Es wird dann ein tributpflichtiger Sklave Amerikas werden.
Das ganze Gold Europas wird an das andere Ufer -des Oze¬
ans cchfließen . Amerika wird Europa seinen Willen diktieren
und seine Hegemonie über dem alten Kontinent errichten . Witte
prophezeite : „Rußland wird -das erste Land sein , das unter
das Rad der Weltgeschichte kommt ."

Ein Nationaldenkmal für die Gefallenen 1914—1918.
Berlin , 30. Juli . Wie wir hören, wird die Reichsregie-

rnng am Nationaltranertag einen Aufruf zur Errichtung eines
Nationaldenkmals für die im Kriege gefallenen Helden ver¬
öffentlichen.

Freigabe der französischen Häfen für deutsche Schiffe.
Hamburg , 30. Juli . In -der transatlantischen Schiffahrt

der deutschen Reedereien steht für die nächste Zeit eine große
und bedeutende Llenderung bevor . Wie erinnerlich , haben die
deutschen Schiffe seit Kriegsende Frankreich nicht mehr anlau-
fen können . Die französische Regierung und die französischen
Wirtschaftskreise haben sich von vornherein gegen ein Anlaufen
französischer Häfen durch deutsche Schiffe ausgesprochen . Le¬
diglich die „Kap Polonio " von der Hambur -g -Südamerika -Lmie
konnte nach Beilegung des Ruhrkonflikts eine Zeitlang Cher¬
bourg besuchen . Verhandlungen darüber , daß auch -der „Albert
Ballin " von -der Hamburg -Amerika -Linie diesen Hafen benutzen
dürfe , zerschlugen sich. Wie wir nunmehr erfahren , hat die
französische Regierung in der letzten Zeit ihren Standpunkt
geändert . Es ist damit zu rechnen , daß in den nächsten Tagen
eine Verordnung ausgegeben wird , nach der alle französischen
Häsen , auch die in den französischen Kolonien , den deutschen
Schiffen zur Benutzung sr-eigegeben werden . Bereits im Sep¬
tember soll Liese Verordnung Gültigkeit erlangen , Und es
-steht -dann zu erwarten , daß nicht nur Cherbourg und Mar¬
seille , sondern auch alle anderen Häfen von -den deutschen An¬
den Levante -Dampfern ausgesucht werden.

Hughes cm die Franzose ».
Paris , 30. Juli . Ein Redakiionsmitglied -des „Petit Pa-

-KM

rifien " hatte eine Unterredung mit Staatssekretär Hughes , der
u . -a . auf die Frage , ob Amerika die 800 -Millionen -Anleihe und
die 16 Milliarden Obligationen zeichnen werde , erklärte : „Sie
werden verstehen , daß es - mir unmöglich ist , diese Finanzopera¬
tion in Details zu behandeln . Ich kann nur den Wunsch aus-
drücken , daß die Operationen gelingen mögen ." Der Intervie¬
wer fragte dann Hughes , welche Kompensationen man Frank¬
reich für die Räumung des Ruhrgebiets zubilligen könne.
Hughes erklärte : „Ich bin der Ansicht , - atz die wahre Sicherheit
darin besteht, den Hatz auszurotten , die normalen Beziehungen
zu den Völkern und durch die Arbeit aller den Wirtschastsfrie-
den wieder herzustellen. Das ist meine Ansicht." Der Inter¬
viewer erinnerte alsdann Hughes an seine frühere Erklärung,
daß das französische Volk immer auf die moralische und ma¬
terielle Hilfe der Vereinigten Staaten im Falle eines Angriffs
rechnen könne . Hughes antwortete : „Ich habe nicht das Recht,
hierüber Erklärungen abzugeben , denn ich könnte nur die Ar¬
beit der Staatsmänner in London behindern , die sich in die¬
sem Augenblick bemühen , zu einer Einigung zu gelangen . Ich
kann Ihnen nur das eine sagen : die erste Notwendigkeit ist
die Inkraftsetzung des Dawesplanes . Die übrigen Fragen
werden sich alsdann lösen lassen ; wenn aber der Dawesplan
scheitert , wird das ein Chaos Hervorrufen . Wenn er ausge¬
führt wird , -glaube ich sicher zu sein , daß das nicht nur für alle
Gutes bringen , sondern hauptsächlich für Frankreich das Beste
sein wird ."

Ein englischer Sozialist über Klaffenhatz und Klaffengeist.
London, 30. Juli . Der Koloni -alminister Thomas hielt ge¬

stern nachmittag im Klub der Südafrikaner , wo er als Gast
weilte , eine bemerkenswerte Rede . Er meinte , er hätte eigent¬
lich als Arbeitervertreter die Einladung nicht annehmen dür¬
fen , und sich nicht in die Mitte der Kapitalisten begeben sollen.
Aber er habe gerade den Entwurf über die Tagung der näch¬
sten Konferenz der Arbeiterpartei gelesen , und darauf habe er
sich gesagt , daß es noch schlimmer werden könne . Er solle von
der nächsten Arbeiterkonferenz mit seinen Kollegen verwiesen
werden . Insbesondere würde man verlangen , daß er aus dem
Kabinett und aus der Partei ausscheiden solle , weil er die
Prinzipien der Partei verraten habe . Das sei ein absonder¬
licher und kleinlicher Parteigeist . „Ich schäme mich nicht ", sagte
der Minister , „Arbeitervertreter zu sein , aber andererseits
schäme ich mich auch nicht , mit den Magnaten zus-ammenzuar-
beiten . Sie -denken heute ganz anders über die gegenwärtige
Regierung . Liberale und Konservative beten jetzt jeden Abend
bei dem Zubettgehen , daß Gott doch die gegenwärtige Regie¬
rung noch lange erhalten möge . Man wird niemals weiter
kommen , solange man nicht den kleinlichen Klassenhaß und
Klassengeist schlagen wird . Ich habe niemals diejenigen be¬
neidet , die unter glücklicheren Verhältnissen geboren sind als
ich. Es gibt auf dieser Erde keine Gleichheit , und alle diejeni¬
gen, welche Gleichheit und Brüderlichkeit predigen, wissen eben¬
falls , - atz das Unsinn ist.

„Deutschland ist außer Stande Reparationen z« zahlen."
New Iork , 30. Juli . „Deutschland ist unter Len augenblick¬

lichen Verhältnissen außerstande , Reparationen zu zählen . Das
Reich braucht - ringend finanzielle Unterstützung , wenn es im¬
stande sein soll , die Bedingungen des Dawesplanes zu erfül¬
len ", äußerte sich I . A . Slater , der Finanzdirektor des Völker¬
bundes , in einem Interview kurz nach seiner Ankunft mit der
„Olympic " . „Vor allem ist eine Beteiligung des amerikanischen
Kapitals an der Unterstützungsaktion dringend erforderlich.
Die Aussichten für eine günstige Kapitalanlage erscheinen gut,
denn der Dawesplan wird meiner Ansicht nach von Deutsch¬
land sicher angenommen werden ."

Die Londoner Konfereriz-
Der französische Vermittlungsvorschlag in der Frage der Ver¬

fehlungen. — Um die Räumung des Ruhrgebiets . — Eine
wichtige Besprechung zwischen Herriot und Maedonald.
Paris , 30 . Juli . Heute morgen konferierte Herriot mit

dem Finanzminister Elemente !, -dem Kriegsminister Rollet und
den verschiedenen französischen Sachverständigen . Der franzö¬
sische Vermittlungsvorschlag wegen Einsetzung eines Schieds¬
gerichts würde endgültig ausgearbeitet . Heute gegen Abend
Wird eine Begegnung zwischen Herriot und Macdonald statt-
finden , Wobei Herriot seinen Vermittlungsvorschlag überrei¬
chen wird . Dieser besteht in Folgendem : 1. Wenn die Mit¬
glieder der Reparationskommission keinen einstimmigen Be-

Versäumte Abonnements
auf den„Enztäler"

können bei allen Postanstaktcn, Agenturen, sowie bei der
^Geschäftsstelle des „EnMer " »achgeholt Weeden.

Erschienene Nummern werden, soweit vorrätig, nachgelicfert.
^ deutschen Bundessängerfest in Hannover . An dem 9
deutzchen Bnndessängerfest , das vom 23.- 26. August in Han¬
nover stattfindet , werden etwa 40 000 Sänger teilnehmen , und
zwar aus allen Gauen -des deutschen Vaterlandes . Als Ehren¬
gäste sind zum deutschen Sängerbundsfest eingeladen : Reichs¬
präsident Ebert , Reichskanzler Marx , -der Präsident des deut¬
schen Reichstags , -die Regierungen sämtlicher Einzelstaaten , Ge-
Nevalfeldmarschall von HiiOenburg , die Behörden der Provinz
und der Stadt Hannover . Den Festzug werden etwa 35 Mu¬
sikkapellen begleiten.

Weil mein Warenlager rasch geräumt sein muß, habe ich die Preise derart herabgesetzt, daß solche zum
großen Teil unter Einkauf liegen und teilweise nur die Hälfte des Einkaufs ausmachen.
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sehr gut sortiert! gute und beste
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Sie sparen Geld.



schlutz über d-ie Verfehlung Deutschlands fassen , sollen schieds¬
gerichtliche Entscheidungen anberaumt werden können . 2. Wenn
die deutschen Industriellen die Iiaturallieferungen nicht voll¬
ziehen , sollen derartige Konflikte bis zum Jahre 1930 von der
Reparationskommission allein entschieden werden , später aber
von der Transferkommission . 3. Alle Geldzahlungen Deutsch¬
lands , bezüglich welcher zwischen dem Transferkomitee und den
alliierten Regierungen Meinungsverschiedenheiten entstünden,
sollen durch ein Schiedsgericht entschieden werden . Dazu ist
vor allem zu sagen , daß die englische Abordnung mit Recht
dagegen Einspruch erhebt , daß die Beschlüsse des Transfex¬
komitees einem Schiedsspruch unterworfen werden sollen , weil
nach dem ausdrücklichen Wortlaut des Dawesberichts das
Transferkomitee vollkommen unabhängig sein soll.

Die Beratungen über die Räumung des Ruhrgbiets dau¬
erten auch heute fort . Der Plan Theunis -Goutt wegen der
militärischen Räumung des Ruhrgebiets wurde von den fran¬
zösischen und belgischen diplomatischen und technischen Sachver¬
ständigen eingehend geprüft . Auch die Italiener wurden bei
der Besprechung zugezogen . Die Franzosen fordern , daß der

fchresWtzuns von GMudrn an-
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O.-A. Neuenbürg,
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Julius Rabe , Fellbach,
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Großhandlung.

Hmen-Anm

Rückzug ihrer Truppen aus dein Rheinland und Westfalen von
der Begebung der deutschen Anleihe abhängig gernacht werde.
Äußerten aber fordern sie, daß Sicherheiten für die Begebung
der Eisenbahnschuldverschreibungen in Höhe von 11 Milliar¬
den Goldmark und der Jndustriehypothek in der Höhe von 5
Milliarden Goldmark gegeben werden . Würde die Anleihe von
800 Millionen Mark gezeichnet werden , so würde das Besa¬
tzungsgebiet eingeschränkt werden . Die Räumung würde in
drei Etappen vollzogen werden , und zwär müßten die Eisen-
bahnschuldverschrechungen und die Jndustriehypothek in diesen
drei Etappen begeben werden . Wenn dies geschehen wäre,
würden sich die französischen und belgischen Truppen vollstän¬
dig aus dem Ruhvgsbiet zurückziehen . Wenn aber die Welt¬
finanzmärkte diese Schuldverschreibungen von 16 Milliarden
Goldmark nicht rasch aufnehmen könnten , so würde die Räu-
nrung demnach im August 1926 stattfinden , unter der Bedin¬
gung , daß das Reich alle Bestimmungen des Dawesplans
durchgeführt hat . Außerdem verlangen aber die Franzosen,
daß die englischen Truppen im Kölner Brückenkopf nach dem
10 . Januar 192S verbleiben müssen . Die Truppenstärke der

Engländer könnte zwar verringert werden, aber eine englisch
Garnison müßte in Köln bis zur vollkommenen Räumung
Ruhrgebiets durch die französisch-belgischen Truppen ver
bleiben.

Bei der französischen Abordnung erklärte man heute, dah
die Besprechung zwischen Macdonald und Herriot entscheidend
sein werde. Herriot stellte sich auf den Standpunkt , daß «
die äußersten Zugeständnisse gemacht habe und daß nunmebr
alles von Maedonald abhänge , daß ein Abkommen auf der
Londoner Konferenz getroffen werde.

llvrre«- uoö kumlM-LnÄgk
kaufen Sie in bester Qualität zu billigsten Preisen im
Etagengeschäft

Herren- und Burschenkonfektion,
7a Leopoldstraße 7».

Die Gebündeeigentümer , insbesondere auch die
Eigentümer von Fabriken und Gewerbebetrieben werden
aufgefordert, die Anmeldungen zur Neueinschätzung der
Gebäude und Zubehörden, zur Erhöhung oder Er¬
mäßigung der Verstcherungsanschlägebei den (Stadt-)
Schultheißenämtern anzubringen und zwar getrennt für
Gebäude und Zubehörden.
Die Gemeindebehörde « werden auf die näheren
Ausführungen im Erlaß des Verwaltungsrats der Ge-
bäudebrandversicherungsanstalt vom 18. Vl. 24 (Min.
A.BI. S . 156) zur Beachtung hingewiesen; die Be¬
teiligten sind zur Anmeldung von eingetretenen Aen-
derungen, falls erforderlich, zu veranlassen.

Der Vollzug der Durchsicht des Feuerversicherungs¬
buches mit einem Bericht über die Gemeinderatsbe-
schlüfse ist dem Oberamt bis 1. September IS 24
anzuzeigen unter gleichzeitiger Angabe, ob und wieviele
Gebäude des Gemeindebczirks zur Schätzung ange¬
meldet sind.

Neuenbürg , den 30. Juli 1924 . Oberamt:
Wagner.

Stammholz - und Sägholz-
Derkauf.

Die Gemeinde Loffena«
hat aus ihren Waldungen, Distr.
II—V mehrere lausend Fm
Radelftammhslz , GSgholz

_und Bnchenstammholz zu
verkaufen. Dem Verkauf liegen die Bedingungen des württ.
Waldbesitzerverbandeszu Grunde. Verkäufe können jeden
Tag und in jedem Quantum mit dem Schultheißenamt ab¬
geschlossen werden.

L - sfena « , Zg. Juli 1924.

Oberamtsstadt Reuenbürg.

Aus Anlaß der 10jährigen Wiederkehr des
Kriegsausbruchs findet am Sonntag , den 3. Au¬
gust 1924 » vormittags 11 Uhr , am Krieger¬
denkmal eine schlichteGedenkfeier
siirdieSnserdesWeltkriegs
statt. Sammlung beim Denkmal. Die Feier wird
eingeleilet durch Glockengeläute und ist verbunden
mit Ansprache, Gesang und Musikvorträgen.

Die Denkmalsanlage bleibt für die Angehörigen
der Gefallenen, die teilnehmendenVereine und für
die Musik Vorbehalten. Die Einwohnerschaft stellt
sich zu beiden Seiten der Insel (Wildbaderstraße
und Turnplatz) auf.

Zur Teilnahme an der Feier werden die ver-
ehrlichen Vereine und die Einwohnerschaft höflichst
eingeladen.

Die Einwohnerschaft wird gebeten, die Häuser
zu beflaggen.

Sto . Stadtfchultheitz:
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liefert rasck uricl billig
äis o . Mvvbl 'sol »«

Heutig. Vorig.
Kurs Kurs

Goldanleihe . . . 4.2 4.2
3°/oDt .Reichsanl. 1,190 1,175
4°/» » » 0,720 0,725

är/»o/<, Württ.
0,287 0,294

Staatsanleihe. 0,580 0,620
4»/oW .Staatsanl.
5»/, Eüdd . Fest-

0,590 0,630

wertbank Obl.
5°/« Badische

1,400 1,450

Kohlenanleihe.
5"/» Neckar-

10 10

Goldanleihe . . — —

Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

9 9,30

Lommand .Ant. 10-/. 11
Neichsbank Ant.
Rhein . Credit-

14 69 ./,

bank Akt . . . .
Württ . Vereins-

2 2

bank Akt . . . . 2,4 2.1
Hapaq Akt . . . . 23°/s 22,8
Nordd .LloydAkt. 5.2 5.1
Allq . Lokalb .Akt. 28 '/, —
Elekt .tzochb.Akt. 43 41
A.E .G. Akt . . . . 9.1 9.2
Bad . Anilin Akt. 16,12
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Wöchentlich erscheint 1 Heft im
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Zusendung ) nur 20 Pfg . Verlangen
Sie Probeheft geg . Einsend . von
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Bnchverfand Lankner
Grünheide (Mark ) .

Benz Akt.
Buderus Akt . . .
Charlottenburger

Wasser Akt . . .
Daiml . Mot . Akt.
Gaggenau

Eisen Akt . . .
Germania

Linoleum Akt.
Harp .Bergb .Akt.
Höchst.Färb .Akt.
Iunghans Akt . .
Köln -Rottw .Akt.
Kollmar L Iour-

dan Akt . . . .
Körting Gebr.AKt.
Laurahütte Akt . .
Magirus Akt . . .
Mansfeld Akt . .
N .S .U. Akt . . . .
Neckarwerke Akt.
Inl . Eichel Akt . .
Salz , tzeilbr . Akt.
Stuttg .Zuck. Akt.
Württ . Elekt .Akt.
Zellstoff

Waldhof Akt . .

Heutig.
Kurs

2.5

4.7

7°/»

10.75
58
13'/8
7'/-
18

6.6
2.1
4.3
4-/,
4.8
4.65

51
3,6
5.1

N/»

Vorig.
Kurs
2.75
9.5

2.62

7.5

5.3
59
13.12
7.25
7.3.

17
6.25
6.4
1.8
5.75
3.5

4.65

3.6
5.25

9.6

Harmonium,
Fabrikat Mannborg,  3 '/»
Spiele, 15 Register, groß im
Ton, besonders für Schule oder
Gemeindesaal geeignet, günstig
zu verkaufen(Ratenzahlung).

A . Nebel,
Piano - u. Harmonium-Lager

Pforzheim , Westliche 51.

Conweiler.
Einen noch gut erhaltenen

Hellen

hat zu verkaufen
Jakob Bürkle , Schneiderei.

Beratungen und mikroskopische Haar -Untersuchungen
halten wir für Damen , Herren und Kinder für unsere Pforz-
heimer Niederlage am
Montag, den4. und Dienstag, den5. August,

von morgens 10 - 2 Uhr und 3—8 Uhr abends , bei
Frl. Bernhardine Strieder, Damenfriseuse in

Pforzheim, Zerrennerstr. 61,
ab. Die 3v jähr . Tätigkeit und Behandlung sämtlicher Haar - und Bartwuchsstörungen , wie
Ausfall , Schuppen , Beißen , Auftreten kahler Stellen , bürgt für gewissenhafte Beratung und

Hilfeleistung.
Georg Schneider L Sohn , Stuttgart , Gymnasiumstraße21 ».

1. Württ . Haarheilinstitut zur Behandlung aller Haar - und Bartkrankheiten . — Mikroskopische
Haaruntersuchung in Stuttgart von 10 —12 und 3—6 Uhr.

Gesucht
«ach Basel in Geschäftshaus
(Konditorei) junges, fleißiges

Mädchen,
das bürgerlich kochen kam
und die Hausgeschäfte versteht.
Guter Lohn und Reisevergü¬
tung. Angebote an

Ludwig Müller,
Palmengarten

WUddad.

§ Mündiger Ausverkauf in Schuhwaren «eie»
Weil mein Warenlager rasch geräumt sein muß, Hecke ich die PreHe derart herabgesetzt, daß solche zum
großen Teil unter Einkauf liegen und teilweise «rrr dir Hälfte der Einkaufs ausmachen.

Sellen günstige
Einkaufsgelegenhell!

Das Lager ist
sehr gut sortiert!

Nur ermvandsfreie
gute und beste

^ - Qualitäten ! ^
Wegen Raummangels habe ich das Lager in Artikelserien eingekeilt. Es gelangen zunächst zum Verkauf:
1. Artikelserie : Dameu -Halbschuhe in allen Ausführungen und kräftige Herreu -Straßenstiefel.

Eilen Sie » denn
Sie sparen Geld! vW -Hm Meier, Pforzheim,' SWberg is. Eilen Sie , denn

Sie sparen Geld!

Rheinische CreMank. Niederlassung HerrevO
30 . Juli 1924. i
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